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Die Referenz fiir Meteorologie heibt

Deutscher Wetterdienst

Nahezu jeder Mensch ist am Wetker

interessiert und nahezu jeder Bereich
unseres Lebens wird vom Wetter und
vom Klima beeinflusst. Der Deutsche
Wetterdienst (DWD) ist in der Bundes-
repuhlik Deutschland als Referanz fir

Meteorologie der kompetente Ansprech-

partner fiir alle diese Fragen, Das Auf-
gabenspekirum ist breit gefachert: Der
DWD erfasst, bewertet und Oberwacht
die physikalischen und chemischen
Prozesse in unserer Atmosphare. Er halt
Informationen zum gesamben mete-
erologischen Geschehen bereit, bietet
eine reichhaltige Palette von Dienst-
teistungen flr die Allgemeinheit ebensa
wie fiir spezielle Nutzergruppen an und
betraibt das nationale Klimaarchiv.

Als nationaler Wetterdienst ist der DWD
sowohl wissenschaftiich-technischer
Dienstieister, als auch kompeténtar und

verlisshicher Partner aul dem Gebiet der

Meteorelogie fir dffentliche und private
Partner. Die steigenden Qualititsan-
spriche seiner Kunden verpflichten den
DWD nicht nur zur Liefereng hochwer-
tiger Produkte und Dienstieistungen,
sondern sind auch tiglicher Ansporn zur
standigen Vierbesserung seiner Produkt-
gualitat, Kundenarientierung und Wirt-
schaftlichkeit.

Der 1952 gegrindate DWD ist als
nationaler metegrologischer Dienst der
Bundesrepublik Deutschiand mit seinen
Wetter. und Klimainformationan im
Rahmen der Daseinsvorsorge tatig. Dies
|st seine Kernaufgabe, Die Behdrde im
Bereich des Bundesministeriums fiir
Verkehr und digitale Infrastrukiur sichert
die metearologische Abwicklung der
Luft- und Seeschifffahrt und warnt var
meteoralogischen Ereignissen, die fir
die affentliche Sicherheit und Ordnung
gefahrlich werden kénnen. Wichtige Auf-
gaben des DWD sind aber auch Dienst
leistungen fir den Bund, dle Lander und

die Organe der Bechispllege sowie die
Erfiillung internationater Verpflichtungen
der Bundesrepublik Deutschland. So
koordiniert der DWD die meteorologi-
schen Interessen Deutschlands in enger
Abstimmung mit der Bundesregierung
auf nationater Ebene und wertritt die
Regierung in zwischenstaatlichen und
internationalen Organisationen wie etwa
der Weltorganisation fiir Meteoralogie
WMO. Geregelt werden diese Aufgaben
im Gesetz iber den Dautschen Watter-
dienst vom 10. September 1998,
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WVier Mal 50 Jahre

Die Aitder am Beginn eines jeden Kapitels

beziehen sich ouf wier 50-1dhrige Jubilden, die
dier DWD im Jahr 2006 begelen konnte: Empfong
von Wettersatellitendaten, Numerische
Wettervarhersage, Ozonsondierung und Hoch-

Feistungsrochmen.
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2006 | Der Prisident: Ein Wort vorab

Sehr geehrte Lesarin, sehr geahrter Leser,

herzlich Willkommen zum Jahresbericht 2016 des Deutschen Wetterdienstes (DWD),

Das vergangene Jahr gehrt nicht zu den Top 10 der wirmsten jahre seit
Beginn der flichendeckenden reprisentativen Wetteraufzeichnungen 1881 in Deutsch-
fand. Dennach fiel es mit einer Durchschnittstemperatur von 9.5 *C um 1,3 Grad
warmer aus als das Mittel der international giltigen Referenzperiode 1961 bis 1990
von 8,2 Grad. In Erinnerung bleiben werden vielen von thnen die Starkregenereignisse
von Ende Mai bis Anfang Juni. Bisher nicht gekannte Sturzfluten Dberschwammtben
die Orte Braunsbach und Simbach am Inn und kesteten Menschenleben, Im Kapitel
Jetter & Klima" lesen Sie einen ausfihrlichen Bericht zu diesen gut 2wei Wochen,
in denen der DWO rund 3000 Warnungen herausgab.

Klimatologisch gesehen sind dies Ereignisse. die seltener als einmal in
1040 Jahren vorkommen. Doch wird auch ersichtlich, dass die Naturgefahr Starkregen
eher unterschatzt wird, Dabei steigt mit der globalen Erwdrmung die Aufnahmeka-
pazitat der Atmosphare fir Wasserdampf, Dies fuhrt wisderum dazu, dass konvektive
Starkregenereignisse haufiger vorkommen kinnen.

Ortsgenaue Warnungen bai kleinrdumigen Wettergefahren stellen fir die
Vorhersage eine grafie Herausforderung dar, Daher kommt dem newen DWD-Warn-
management, das wir im vergangenen |ahr einfihrten, eine besondere Bedeutung
2u, Die Warmnungen vor gefahrlichen Wetterereignissen, eine der wichtigsten geseta-
lichen Aufgaben des DWD, werden seither nicht mehr auf Landkreis-, sondern auf
Gemelndeebene ausgegeben. So kbnnen beispielsweise Einrichtungen dos Bewdl-
kerungsschutzes ihre Einsatzkrafte besser stevern oder die Offentlichkeit gezielter
gewarnt werden,

Basis fir diese detaillerten Warnungen sind verbesserte Wettervarhersage-
modelle; mehr Beobachtungsdaten, speziall die Satelliten- und Radardaten, sowie eine
erhihte Kapazitat des Hochlestungsrechners, Und die Entwicklung wird hier nicht
stehenbleiben: Der DWD startete eines seiner wichtigsten strategischen Projekte, um
ein so genannkes integriertes Vorhersagesystem aufzubauen, das den Namen SINFONY
tragen wird, Damit ist eine nahtlose Vorhersage von null bis zwélf Stunden gemeint.

Diese Fortschritte kommen nicht von ungefahr: 1966 wurden in Deutschiand
ersktmais Daten von Wettersatelliten empfangen, erste Numerische Wettervorhersa-
gemodetle gingen operationell und im gleichen jahr startete der DWD in das Zeitalter
der GroBrechner. Diese Entwicklungen haban die Meteorologie revolutioniert.

Prof. Dr. Gerhard
Adrian, Prisident des
Deutschien Wettor-

Die Qualitdt der Vorhersage hat sich in diesen 50 Jahren
signifikant verbessert: So ist heute die Varhersage fGr sieben
Tage im Vioraus zutreffender als die fir einen Tag im Jahr 1970.
Im Kapitel ,Entwicklungen & Ereignisse” finden Sie zu diesen
Jubilden weitere |nformationen. Ein weiteres wichtiges Datum (m Jahr 1966 war der

2. November. Am Meteorologischen Observatorium Hehenpeifenberg des DWD star-
tete die Ozonsandierung. Durch solche lange Messreihen |eistet der DWD einen wich-
tigen Beitrag dazu, Verdnderungen in der Atmosphire zu erforschen und bereitet
damit auch notwendige pelitische Entscheldungen vor.

dienstes

Alle diese und weitere Entwicklungen, dber die wir Sle in diesem |ahreshericht
Iinformieren, verwirklicht der DWD dank seiner engagierten Beschaftigten. thnen alien
will ich hier ein besanderes Lob aussprechen,

Ich hoffe sehr, ich konnte lhnen, liebe Leserinnen und Leser, einen ersten kur-
zen Einblick in den DWD geben und lade Sie ein, thren nationalen Wetterdienst bessar
kennenzulernen. Bidttern und stdbern Sie im Jahreshericht 2016 - viel Spat dabel
winscht thnen

Vs

Ihr
Gerhard Adrian
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Das Jahr 2016 war in Deutschland ' e
mit einem Plus von 1,3 Grad deutlich zu warm oft mit friihsammerlichen Temperaturen verwihnt warden wa

chland. End

Das |ahr 2016 verlief in Deutschland mit einem Plus von
1,3 Grad deutlich zu warm - brachte aber nicht wie 2014
mit 10,3 Celsius (°C) und 2015 mit 9,9 °C neue Temperatur-

rekorde. Beim Niederschlag und der Sonnenscheindauer

fiel das |ahr durchschnittlich aus.
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2016 war es in Neunkirchen-Wellesweiler mit 37,1 °C
am heiBesten

Das Jahr 2016 fiel mit 9.5 °C um 1,3 Grad warmer aus als das Mittel der international
gultigen Referenzperiode 1961 bis 19930 von 8,2 Grad, Bezogen auf die warmere Ver-
dleichspeaniode 1981 bis 2010 betrug die Abweichung +0,7 Grad, 2016 erreichte damit
nicht die Top 10 der warmsten Jahre seit 1881, Am hichsten kletterte das Quecksilber
am 27. August in Neunkirchen-Wellesweiler mit 37,1 °C. Die kéiteste Nacht meldete

Oberstdorf am 18. Januar mit -23.5 °C.

-~

Satellitenfiim - das fohr 2006 & Quelie: DD

I

Trotz reichlich Niederschlag in der ersten Jahreshalfte
blieb 2016 zu trocken

Mit 733 Litern pro Quadratmeter {Ifm?} figlen 2016 nur 93 Prozent der hisrzulande

im Jahr typischen Niederschlagsmenge von 789 |/m’. Es war damit das sechste zu tro-
ckene Jahr in Folge. Die groften Niederschlagsmengen fielen von Ende Mai bis Ende
Juni in giner Periede mit einer auBergewdhnlichen Haufung schwerer Gewitter, Die
hochste Tagessumme fiel mit 130,7 Ifm? am 23, Juni in Gro& BerBen, Die nasseste
Region war der Nordschwarzwald mit Grtlich gut 2 000 |fm?, am trockensten blieb das
nordliche und dstliche Harzvorland. Dort fielen lokal nur etwa 360 /m?. Die hichste

Schneedecke lag am 18, Januar in Rait im Winkl mit 63 cm.

Sonnenscheinsoll leicht Ubertroffen

Mit etwa 1607 Stunden dbertraf die Sanne im Jahr 2006 ibr Sofl von 1 544 Stunden,
Am langsten zeigte sie sich aufl der Insel Ruogen mit fast 2 000 Stunden, am wenigsten

schien sie im Sauerland mit rtfich kaum 1360 Stunden.
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Unwetter im Frihsommer 2016:

Starkregen, Sturzfluten und ein
Tornado

Einsatzorganisationen wie Feuerwehren, Technisches
Hilfswerk (THW), Notdrzte, Polizei und die flr den
Hochwasserschutz zustandigen Landesumweltamter
werden den Frihsommer 2016 so schnell nicht
vergessen.

In 2wei Perioden vom 26. Mai bis 8. Juni und wenig spater wom 17. bis 28, Juni wurde,
abgesehen vom Nordesten, ganz Deutschiand von schweren und wiederholten Un-
wettern mit Starkregen, Sturm und Hagel heimgesucht, die gin anormes Schadens-
geschehen nach sich zogen. Orte wie Braunsbach und Schwabisch Gmind in Badeon-
Wurttemberg und Simbach in Niederbayern sind in Erinnerung geblieben, weil hier
die zerstérerische Kraft der durch die Starkregen ausgeltsten Sturzfiuten besonders
schlimme Auswirkungen hatte. Deutschlandweit waren elf Todesopfer zu beklagen.
In mehreren Landkreisen Baden-Wirttembergs und Bayerns wurde Katastrophen-
alarm ausgeldst. Zusdtzlich trat am 7, Juni 2016 in Hamburg ein Tornado auf und kom-
plettierte das Spektrum der mit starker Konvektion einhergehenden Unwetterer-
eignisse

¥

Niederschiagesummen der ¢riten Unwetterperiode auf Basis des DWD Bodenmaesinetzes {links)
und der quantitotiven Analyse cuf Hasis von Wetterradar und Hodenmessnets des DWE (rechts)

A Cuartle: DWD

Der Deutsche Wetterdienst war in dieser Zeit besonders gefordert. Es

galt, durch méglichst genaus Varhersagen und Unwetterwarnungen die Bevalkerung
Zu warnen, die zustandigen Landesamter mit belastharen hydrometeoralogischen
Infarmationen zu versorgen und durch quantitativ belastbare Analysen die Nieder-
schlagsereignisse, wie in Braunsbach, und ibr Schadensgeschehen auch klimatisch
mibglichst schnell einzuardnen. Durch eine umfassende Beschreibung der hydro-
meteoralogischen Bedingungen und des damit verbundenen Schadensgeschehens
kénnen die netwendigen, auch langfristig relevanten Schilsse fiir den vorbeugenden

Haochwasserschutz und die Anpassung an den Klimawandel gezogen werden.
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Eimatindige Niederschiagssummen der Sturefiet in Brounshach (Boden-Wirttemberg) o Queile: DWE
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24-stiindige, aus Radardaten bgeleitete Niederschiagsmenge bis 30.05.2016, 06 UTC (links)

und korrespondierende Wiederkehrzedt frechts) /o o

Diese Rinne war angefiillt mit feuchtwarmer und potenziell instabil geschich
teter Luft Eim weiteres Merkmal waren hohe, aber nicht auBergewdhnliche Nieder-
schlagspotenziale rwischen 25 und 30 mm. Ein markanter Kurzwellentrog schwenkte
bis zum 29. Mai Dber die |benische Halbinsel und den westlichen Mittelmeerraum hin-

weg zu den Westalpen, Die dadurch ausgeldsten, kraftigen Hebungsvorgange lieBen

den Druck am Baden Gber West- und Mitteleuropa weiler sinken.

Erst Mitte der ersten Junidekade stellte sich im Bereich der Frontalzone Gber
Skandinavien und bis zum Baltikum raichend sine recht kraftige Nordweststromung
ain, mit der won Norden her kiblere und vor allem deutlich trockenere Luft herange-
fuhrt wurde, Diese beendete die gut zwei Wochen andavernde Unwetteriage

I

10
Das Beispiel Sturzflut Braunsbach:
Entwicklung am 29. Mai 2016

Das erste Gewitter dieses Tages entstand gegen 11:00 Uhr MESZ
am Nordrand des Erzgebirges. Es intensivierte sich rasch und
blieb dort durch stetige Neubildungen uber einen Zeitraum von etwa

Zwei Stunden quasistationar.

Gemessene Niederschlagsmangen van 22 baw. 25 [fm® in jewails einer Stunde an
den Stationen Stitzengrin-Hundshiibel und Aue deuteten das Potenzial dieser Lage
bereits frith an. Aus einem Regengebiet heraus entwickelten sich gegen 14:00 Uhr

MESZ auch an der Schwabischen Alb und im Allgdu erste Gewitter. Gegen 15:00 Uhr

wurden die Gewitter rasch kraftiger; weitere Einzelzellen bildeten sich wenig spater
auch am astlichen Alpanrand. am Bayerischen Wald, im Umfeld der Frankischen Alb
sowie im Hohenlohischen mit Braunsbach. Am Spatnachmittag und Abend schiossen
sich die Gewitter zu einem ausgedehnten mesoskaligen konvektiven System (MCS)
zusammen. Dessen Schwerpunkt zog entlang der wurttembergisch-bayerischen

Grenze nach Norden und Westen, den Fortsatz nach Osten hin bildete eine bis zur

payerisch-tschechischen Grenze reichende Gewitterlinie:

d nach Westen

Durch das von Nigderbayern nach Norden und
ziehende Bodentief wurde dem System in einem groBen Bogen von Sidosten und
Osten her feuchtwarme und damit energiereiche Luft zugefishrt, Spater fiihrte
Kaltluftadvektion an der SGdflanke des Systems zu einer deutlichen Stabilisierung
van Westen her, allerdings fiel auch auf der  kalten Seite” noch langer anhaltender
und zum Teil kraftiger Regen
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Die stindlichen Niederschiagsmengen waren belrichtlich und Oberschritten
an zzhlreichen Stationen die DWD-Unwetterschwelle von 25 |im? in einer Stunde.
Besanders hervor tratén swischen 18:00 und 19:00 Uhr MESZ der HohenpeiBenberg
mit 53 Ifm?, zwei Stunden spater Landshut-Reithaf und das benachbarte Hohenthann
mit 57 bzw, 65 I/m? sowie Gundefsheim im Landkreis Heilbronn mit 50 fm? 2wischan
00:00 und 01:00 Uhr MESZ am 30, Mai,

Letztere Station stelite gleichzeitig auch die gréfte gemessene 24-Stunden-
Summe bis zum 30. Maj, 06 UTC mit 122 I/m An zahireichen weiteren Stationen
wurden Mengen Ober 50 Ifm? registriert, die radarbasierte Auswertung gab vor allem

fir den Nordosten Baden-Wirttembergs Signale fiir Mengen bis 150 Iim®. Damit fiel

hier fast die doppelte Menge der sonst filr den gesamten Mai ublichen Niederschlags-

summe, Die Wiederkehrzeiten der Ober die Radarauswerlung festgestaliten Niedar-
schlagsmengen liegen im Berelch zwischen 50 und 100 Jahiren.

19 X K 4 50 60 80 100 10 M40 160 HO mn

-~
df-stiindige, aus Radardaten abpeleitete Niederschlogsmenge bis 02.06 2006, 18 UTC {links]

und korrespondierende Wiederkehrzedt freches) o Cuelle: DD

Var allem Bache und kleinere Fllisse gelangten durch die Starkregenfiile
schnell an die Grenze ihrer Aufnahmekapazitat. Einige von ihnen erreichten neue
Rekordpegelstande, zum Beispiel die Umlach in Ummendorf sowie die Rottum
in Lauphaim. In der Folge stiegen aber auch die Pegelstinde der etwas groReren
Flisse in der Reghon, wie Kocher und Jagst, um zum Teill mehrere Meter an.

Katastrophate Falgen hatten die Regenfalle var allem fur die klgine Ge-
meinde Braunshach im Kreis Schwabisch Hall. Zwei kleine Zufliisse des Kochers, der
Schiossbach und der Orlacher Bach, verwandelten sich innerhalb kiirzester Zeit in
reiBende Strime und NMuteten den Ortskern. Vier Menschen kamen ums Leben, Das
Landratsamt Schwabisch Hall bezifferte den Sachschaden alleine fir diesen Ort auf
uber 100 Millicnen Euro

Uberschwemmungen auch dort, wo sie kaum
jemand erwartet hatte

Insbesanders in der ersten Periode vom 26. Mal bes B. Juni traten die Unwetter ver-
breitet auf. Jedes Einzelne war dabei raumlich begrenzt und beinahe ortsfest, Damit
entiuden sich grofe Mengen der konvektiven Starkregen an ain und derseiben Stelle,
Sehr lokale Dberschwemmungen und Sturzfluten auch enllang kleinster Bachliufa
waren die Folge. Die scheinbare Zufalligkeit des Auftretens solcher lokalen Sturz-
Muten und ihre limitierte Vorhersagbarkeit waren eine grofe Herausforderung fir den
DWD, Die verursachenden Niederschidge wurden vom Wetterradarverbund des DWD
vollstandig erfasst und vermessan.

11
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Klimawandel und die unterschatzte
Maturgefahr Starkregen

Angesichis des im Frihsommer 2016 verbreitet demonstrierten Schadenspotenzials
durch Starkregen stellen sich unmittelbar die Fragen nach der Rofle des Klimawandels
und die zukinftige Entwicklung von Starkregen in Deutschiand. Fiir solche Frage-
stellungen ist es notwendig, zundchst einmal die AuBergewdhnlichkeit eines Nieder-
schlagsereignisses wie in Simbach Anfang Juni 2016 festzustellen. Es wird offenbar,
dass nurim engsten Umkreis der Stadt Simbach die Wiederkehrzeit bei Gber 100 Jah-
ren liegt, d. h, dass das Ereignis seltener als einmal in 100 [ahren vorkemmi.

Staristische Einordmuing des Starkregens in
Simbach im Vergleich ru Rekordniederschlfgen
in Deutschland forange) und weltweit fhlou)

A e fle: DWE

Sertiert man dieses Niederschlagsereignis von Simbach in einen weltweiten
Kontext, so stellt man fest, dass die Niederschiage in Simbach - ungeachtet des
enarmen Schadens im Juni 2016 - noch weit unter den Summen liegen, die die Atmo-
sphare grundsatzlich produzieren kann. Selbst wenn man diese Betrachtung nur auf
Deutschiand beschrankt, kommt man auf theoretisch magliche maximaie Tages-
summen van 400 mm, Die Naturgefahr Starkregen wird also eher unterschatzt, Der
Klimawandel erhdht mit seiner globaten Erwdrmung die Aufnahmekapazitat der Atmo-
sphare fir Wasserdampf und damit das Potenzial fur die Bildung von konvektiven
Starkregenereignissen.

Das durch den Klimawandel hichstwahrscheinlich in Zukunft vermehrte
Auftreten von Starkregen trifft somit auf eine bereits jetzt eng begrenzte Anpassungs-
kapazitat selbst in elnem so hochentwickellen Land wie Deutschland, Anpassungsent-
scheidungen fur die Zukunft mossen daher auf Basis einer maglichst guten Kartierung
der Gefahrdung durch Starkregen und Sturzfluten getraffen werden kdnnen,
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Wettervorhersage und Warnmanagement
des DWD in dieser Zeit

Die Wetterlage im Frihsommer 2016 steilte eine grofe Herausfor-
derung fir den operationellen Vorhersage- und Warnbetrieb dar.
Trotz modernster Computertechnalogie und leistungsfahiger Modelle
und Ensembles ist es bis heute nicht mdglich, solche kleinraumigen
und sich sehr rasch entwickelnden Starkregen- oder Gewitterzellen
50 genau vorherzusagen, dass mit ausreichendem Vorlauf nur die

tatsachlich betroffenen Orte bewarnt werden kannen,

Umso wichtiger ist aine regelmaBige Abstimmung der DWD-Experten, die taglich
2weimal in einer Telefonkonferenz stattfindet. Danach stellt das Warnmanagement des
OWD das Potenzial der Wetteriage und die voraussichtlich betroffenen Gebiete Gber
so genannte Morabinformationen Unwetter” dar. Sie werden typischerweise am
Vormittag fir Ereignisse ausgegeban, die am Nachmittag, Abend und |n der Nacht
erwartet werden, Dieses soll geeignete VorsorgemaBnahmen maglich machen, stellt
aber noch keine konkrete Warnung dar. Erst wenn sich herauskristallisiert und in

den Radardaten des OWD erkennbar wird, dass und we sich die starksten Zellen bilden
sowie in welche Richtung und mit welcher Geschwindigkeit sie sich verlagern, dann
werden Gewitter- und Starkregenwarnungen, markante Warnungen (dargestellt in

der Farbe Grker) oder Unwetterwarnungen (in roter Farbe) ausgegeben. Oft ist dieses
Erkennen allerdings nur mit 60 bis 15 Minuten Vorlauf maglich, sinzelne kieinraumige

Ll i

Ausschnitt aus der Warnkarte vom 20, Ml
2016 mit dem Schwerpunkt der Unwetterloge
in Baden-Wirttemberg ind Bayern

Warnkarte fir Deutschland vom Nachmittag
des 29, Mai 2016 F Guelle: BW D

A Qureile: WD

Zellen entwickeln sich mitunter rasend schnell. Die Ausgabe von Unawetterwarnungen
erfolgte in dieser Witterungsperiode Mai/ Juni 2016 weit dber 1000 Mal, so dass sie zu
den warnintensivsien Perioden der vergangenen Jahre in Deutschland zahit.

Im Sommer 2016 fihrte der DOWD die Gemeindewarnungen ein, so dass noch
genauer im Internet und in der WamWetter-App angezeigt werden kann. wo die stark-

sten Gewitler entlangziehen. ohne ganze Flachenlandkreise zu bewarnen,

Die Erfahrungen aus der Zusammenarbeit des OWD mit den Hochwasservor
hersagezentralen (HVZ) zeigen, dass eine Vorlaufzeit von weniger als einer Stunde fiir
deren Abflussvorhersagen zu spat ist, Fur beide, DWD und HVZ, ist es auBerdam aine
besondere Herausforderung zu erkennen, dass sich Starkregenzellen nicht verlagern
ader immer wieder am gleichen Ort neu bilden und Ihre Regeniast dort abladen,

13
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Neben dem aperationellen Warndienst unterhalt der DWD mit den Regienalen
Wetterberatungen (RWB) an den DWD-Niederlassungen die Moglichkeit, for Kunden
wie auch firr die Offentlichiait, durch Ricksprache mit den Meteorologen und Wetter-
beratern noch mehr Details zur aktuellen Wetterlage, zu Vorhersageunsicherhaiten
und zur weiteren Lageeinschatzung zu bekommen. Diese Auskinfte sind bei Feuer-
wehren und Hilfsorganisationen, be: Qrganisatoren von GroBveranstaltungen, im Mai
und Juni vergangenan jahres, aber auch bei Hochwasservorhersagezentralen sehr
gefragt. In den rund vier Wachen erteilten die drei Regionalen Wetterberatungen des
DWD in Essen, Stuttgart und Munchen jeweils etwa 1 000 tel#fonische Beratungen,
in der Zentrale Offenbach deutlich dber 1 000. Dieses unterstreicht die Notwendigkeit
der telefonischen Erreichbarkeit des operationellen Vorhersage- und Warndienstes
fur Einheiten des Bevilkerungsschutzes und der Katastrophenhilfe,

- -~

Warnkarte fiir Dewtschlond vom spdten
Machmittog des I, Juni 2006 7 Qeelle: Ny 0

Ausschnitt aus der Warnkarte vom 1. juml
2016 mit dem Schwerpunkt der Unwetterfage
in Osthayern 7 Quelle: DV

Exakte Warnungen vor Tornados sind
nicht maglich

Tarnados wie am 7, Juni 2016 in Hamburg gehren weltweit zu den folgenreichsten
Wettergefahren, Immer wieder sind auch Opfer zu beklagen. Um Menschenleben

zu ratten und Schiden zu wermindern, weist der DWO in seinem Wammanagement
friihzeitig auch auf Tornadonsiken hin. Tornados tréten vor allem in der sommerlichen
Gewittersaison auf, Sie sind sehr kleinrdumig und haben oft nur eine Lebensdauer
von wenigen Minuten, Deshalb sind grundsatztich keine exakten Warnungen vor Tar-
nadas moglich.

Ein Tornado isk mit einer horizantalen Ausdehnung von meist wenigan
hundert Metern so klein, dass er weder vom Wetterradar noch von Satelliten erkannt
werden kann. Auch die engmaschigsten Wettervorhersagemaodelle mit einer Aufiosung
von zwei bis drel Kilometern kénnen Tornados nicht vorhersagen. Mit seinem ganz
Deutschland abdeckenden Wetterradar versucht der DWD die als Auslaser ven Tar-
nados bekannten rotierenden Gewitterwolken zu erfassen. Die aktuellen Radardaten
fiir ganz Deutschland liegen alle finf Minuten var,

Warnhinweise auf Tormaderisiken verbreitet der DWD in seinen regionalen
Warnlageberichten, wenn die Wettermodelle entsprechende Hinweise auf das Poten-
zial geben. Unter www.dwd. dejwarnungen @ und Gber die DWD-WarnWetter-App
kiénnen die Berichte des DWD abgerufen werden.

So hatte der DWD auch am 7, Jun| 2016 um 10:30 Uhr MESZ in Warnlage-
berichten genannt, dass am NMachmittag und am Abend Im Raum Hamburg und im
Suden von Schleswig-Holstein vereinzeit Tornados auftreten kannen, Unwetter-
warnungen vor schweren Gewittern mit artlicher Gefahr von Tarnados gibt der DWD
erst aus, wenn sowoh| entsprechende Signaturen in den Radardaten vorhanden
sind als auch glaubwirdige Beabachtungen van schadenstrachtigen Ereignissen in
dar Region vorliegen.
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Angesichts der groBen Bedeutung von Augenbesbachtungen fir die Warnung
var Tarnados arbeitet der DWD eng mit dem Verain Skywarn Deutschiand eV, zu-
sammen. Dessen geschulte ,Sturmjdger” geben thre Unwetterbeobachtungen per
Handy an den DWD weiter, Auch die Palizei, Feuerwehren sowie Rettungs- und Hilfsor-
ganisationen unterstutzen als Unwettermelder den DWD. Alle Burger kGnnen ihre
Unwetterbeobachtungen unter www.dwd.defunwettermeldung € in einan Meldebogen
eintragen und an den DWD senden. Sie liegen dann sofort bei den Meteorologen zur

Auswertung auf dem Tisch.

Was tut der DWD im Themenfeld Starkregen?

Die Verbesserung der Vorhersage kleinrdumiger Unwetlerereignisse (Starknieder
schldge und damit verbundene Gewitter) Gber eine Vorhersagezeit von his zu zwaif
Stunden soll im Rahmen der Entwicklung des integrierten Vorhersagesystems
SINFONY im DWD erfolgen. Dabei ist geplant, die Produkte des so genannten Mow-
castings, das sind Vorhersagen bis maximal zwei Stunden mit hoher zeitlicher Erneu-
erungsrate. und Ergebnisse eines Kirzestfrist-Ensemble-Vorhersagesystems so zu
kombinieren und weiterzuentwickeln, dass eine bruchfreie Darstellung des Atmo-
spharenzustands und der WatterphEnomenea vom jeweils aktuellen Zustand bis zur
Karzestiristvorhersage erfolgen kann,

-~ N

Warnkarte fir Deutschland vom Abend des
T Jund 2006 & Qurlle: DWW

Ausschnitt s der Warnkarte vom 7. Juni
2006 mit dem Schwerpunkt der Unwetterloge het
Homburg / Quelle: DD

Um Gewitterwolken explizit numerisch simulieren zu kdnnen, muss dabe|
dig horizontale Maschenweite des Kirzestfrist-Ensemble-Vorhersagesystems des DWD

von derzeit 2,8 km reduziert und die Anzahl vertikaler Schichten erhoht werden. Zu-
satzlich muss die Nutzung der Fernerkundungsdaten, vor allem Radar und Satelliten,
bei der Bestimmung des Anfangszustandes der Vorhersagerechnungen deutlich aws-
geweitel werden. Damit kdnnen dann stindlich neue Numerische Varhersagan erstelit
werden, die miglichst bruchfrei (nahtlos) an die Mowcasting-Vorhersagen anknipfen.

Die Varhersage von Schwergewitbern mit drtlich begrenztem Starkregen, die
l&ngere Zeit Gber einem Ort verharren, stedlt flr SINFONY eine besondere Herausfar-
derung dar, weil der lokale Charakter und kurze Lebenszykius dieser Zellen ihre recht-
zeitige Erfassung und Simulation erschweren. Ein groBes Gefahrenpotenzial besitzen
auch so genannte Superzellen, die oft fiir Hagel, extreme Windbden und Tornados
ursachlich sind
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Basis von SINFONY ist ain Beabachtungssystem, das eine lickenlose (ber
wachung der niederschlagsrelevanten Wetterereignisse erlaubt. Bestehende Liicken
sollen mit sa genannten zusatziichen X-Band-Radaren geschlossen werden.

Um den Warnprozess méglichst zeitnah mit hochaktuetlen Informationen
Zu versorgen, sollen auch weitere Maglchkeiten getestet werden, neue zeitnahe,
hachaufgeldste Daten zu gewinnen. Ahnlich wie die Obermittiung von Beobachtungen
durch die bereits genannten Sturmjager” wird - nicht nur in Deutschland - die Ent-
wicklung eines Systems geprift, Wettermeldungen z. B. Uber die DWD-WarnWetter-
App | Crowdsourcing weather reports”?) zu gewinnen. Die Birger werden damit
bei der Erfassung gefdhrlicher Wetterereignisse direkt mit einbezogen. Dabei wird
die immer modemer werdende digitale Infrastrukiur in Deutschiand genutzt. In einer
ersten Phase konnten derartige Wetlermeldungen insbesondere zur Validierung,
Welterentwicklung und Optimierung der Vorhersagesysteme sowle danach zur direk-
ten Nutzung in der operationellen Vorhersage verwendet werden®,

Im Ergehais soll SINFONY bruchfreie Starkniederschlagsszenarien fir Yorher
sagezeiten von bis zu zwdlf Stunden liefern. Diese erlauben dann, das Risika fir
lgkale Starkniederschliage abzuschatzen. Die Hochwasservorhersagezentralen konnen
diese Daten in entsprechende Sturzllutverhersagen umsetzen, die mégliche Szenarfen
fir lokale Bach- oder Flusseinzugsgebiete liefern. Damit wird es auf Landkreis- und
Gemeindeehane maglich, gezielte SchutzmaBnahmen zu initiieren und im konkraten
Unwetterfall bessere Handlungsanweisungen zu erteilen,

Analeg 2ur erfolgreichen mPING App des ROMA National Sevare Storms Laboratory des amerika-
mischen Wetterdiapstes kinrten Wetterersignisce wie Hagel, Miedarschiagaart (RegenfSchnes),
windschaden. Uberfiubungen atc. erfasst werden {sishe mping nssl.noaa gov ). Eine Liste der von
dér MPING App erfasaten Moldungin findet man usber hitpfmping n4sl naaa, gewitypes. php B

Im Gegansatz zur Assimilation solcher Maldunger. die erst nach eirer lingaren Erprobungsphase
méglich wire

16

Ausblick

Hinweiskarten fur Starkregengefahren sind wichtig fir die Beratung
von Entscheidungstrégern aus Politik, Verwaltung und Katastrophen-
hiife. Diese Karten liefern wesentliche Informationen, um Auswir-
kungen im Abflussgeschehen von Starkniederschidgen zu bewerten
und MaBnahmen in punkto Eigensicherung von Bevélkerung und Ein-

satzkraften zu planen.

Neben emner Verbesserung der Vorhersage von und Warnung vor Starkregenereig-
nissen engagiert sich der DWD daher in den letzten [ahren. die Hintergrundinfor-
mationen zur Starkregengefihrdung zu verbessern, Die Schilsseltechnalogien dazu
bieten der Wetterradaryverbund des DWD und die im Zuge der Automatisierung des
Messnetzes inzwischen weit Ober 1000 hochverfigharen automatischen Ombrometer
[Niederschlagsmesser). Die integrierte quantitative Analyse des Niederschlages

mit dem RADOGLAN-Verfahren ldsst sich jetzt auch rickwirkend lber alle Messungen
seit 1. Januar 2001 durchftuhren. Die im Resultat erstellte radarbasierten Nieder-
schlagsklimatologie dberpriift der DWD derzelt im Rahmen von gemeinsamen
Projekten mit interessierten Bundes- und Landesbehérden und dem Gesamtverband
der deutschen Versicherer auf ihre Nitzlichkeit und Nutzbarkeit, Die Ergebnisse

sind S0 ermutigend, dass in einem nachsten Schritt fir die Klimatologie extremster
Niederschlage (iiber 20 Jahre) FlieBwege, Sturzfluten und Uberschwemmungsbe-
reiche bestimmt werden sollen. Eine solche bundesweite Hinweiskarte fiir Starkregen-
gefahren bite die Moglichkeit, die begrenzt vorhandenen Ressourcen zur Anpassung
an die Matorgefahr Starkregen réumlich gezielt und damit mbglichst effizient

Zu nutzen,
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Durchschnitts-
temperatur in *C
Januar 1{-0,5)
Februar 3,3 (0.4)
Mirz 4{3,5)
April 7.8(7.4)
Mai 13,7 12,1}
Juni 17 (15.4}
Juali 18,6 (16,9]
August 17,7 (16,5)
September 16,9 (13.3]
‘Dktober &5 (%)
Nowember 3,8 (4)
Dezember 2,2 (0.8}
Winter 3,610,21
2015/16
Frithling B,5(7.7)
Sommer 17.8 (16,3}
Herbst 9,7 (8,8]

9,5 48,2)

Hbchste Temperatur
in*C

172
am 26, in Oklsbach (D tenaukrais)

18,7
am 2. in Rosenheim

23,8
am 31 in Rocanhaim

25,6

&m 5. in Regensburg
31,4

am 23 in Jana-Sternwarky

35,8

am 24 in Jena-Sternwarte
36.4

am Z20. in Bad Kreuznach
Ly

am 27, In Neunkirchen-Wellesweiler
334

am 12. In Bernburg/Saale
24,7

am 1. in Dresden-Strehben
21,9

am Z1. in Rosenbaim
155

am & in Wemnigerode
19,7

am 32 2. In Rosenheim

314
am 22,5 in jana-Stamwarte

i

am 218 in Meunkirchen-Welles-
wailer

344

am 12.9. in Bernburg/Saale

a1
& 218" in Meunkirchen
Welle sweder

in*c

-23,5

am 18, aul der Zugspitze und
in Obé&rstdort

=18
am 20. auf der Zugspitoa

-18
am 3. auf dar Zugspitze

=175
am 25, auf der Zugspitze

=12,3
am 16 auf der Zugspitze

-4.4
am 9. und 15 auf der Zugspitze

-B,1
am 16. auf des Zugsgitze

=58
&m 10, und 11, suf der Zugspitae

-3.6
am 23, auf der Zugspitze

-13,4
am 5. auf der Zugspitze

=17
am 9. aul der Zugspitze

=157
am 27, auf dar Zugspitze

-23,5
am 18.1. auf der Zugspitze und
in Obarstdor!

=18
am 3.3 auf der Zugspitze
=81
am 167, suf der Zugspitze

-17
am 9.11. auf der Zugspitze

-¥3,5
am 181 aul
i Oberstdorf

gritse und

Miederschiag
In lfm?

77,3 (60,B)

77.8 (49,4}

45,5 [56,5)
53,3 {58,2)

77711}

115,5 (84,6)
70 (77.6)
46,2 {77.2)
39,1 (81,1)
57 (55,8)
57,3 (66,3)
26,5 (70.2)

191,5 (180,7)

165,5 (185,9)

23,7 (239.4)

1534 (183,3)

TI3,1(THE. %)

in Klaemrom wird der Gngiahnge MEtelwort entsprechond dom into mational veroinbarten Reforenazefirasm von 1961 bk 1990 angegeban

—
—
—

dauer in Stunden
49,4 (43,.5)

60,2 {71,5)

99,1 (111,2)
158,6 (153,7])

214,5 {201.6)

190,7 (203,3)
201,3 (210,7)
227.2 (199.5)
215,2 (149.6]
61,4 {108,5)
60,3 (52,8)
64,5 {38)

174,8 (152,9)

A477,2 |466,6)

619,3 [613.5)

336,9 (310,91

LE07.4 (1544}

In

(Die Links fuhren jewels zur ausfhriichen Pressemitteilung des DWD.)

Zu Monatshaginn nur im Nordosten kalt, ab Monatemitte in ganz
Deutschiand winterfich, zum Monatsende mild €

Tiefar Luftdruck mit viel Regen und milden Temparaturen prigten
den Monat, belwaisa mussten Rosenmontagsumadge wagen Sturm-
bben ausfalien £

Kishier Monatsstart, am Endemild. im Norden und Stden wenig
Niederschldge B

Typischas Aprilwetter mit sonnigen Abschnitten und schauerartigen
Kiederschldgen, beils auch Schnes £

Kaltufteinbruch zu den Eishedligen, am Monatsende fihrten Schauer
und Gewitter kiginedumig zu er
{Braunsbach) €

n Ubarsck

Fortdauer der Wetterlage mit unwetterartigen Schausrn und
Gewittern (Simbach). kurze Hilzewelle am Monatsende ©

Im Westen sehr Ltrocken, im Ostan Bayems und in den Sstiichen
Bundeslrdern beil habe Nied g

Bis zurm Ende dér 2waiten Monatsdekade wachsainalt, dann intendive
Mitzeperiode ©

Mit kurzen Unberbrechungen Fartsataung der sommarfichen
Wittereng. wh Septemb mit 2006 ©

Etwas zu kihler Monat mit hahen Wiederschiagsmengen im Osten und
werig Niederschisgen im Nordwesten, Westen urd Siden €

Kihie arste Monatshalfte und kdhles Manatsende. dazwischen recht
milde Temperaturen £

Mach kdhlem Monatsstart mild auch an den ‘Weinachistagen, am
Monatsende wisdar kihl, aber nicht winterdich €

Zweitwarmster Winter e il den fahren 1974175 und
1089790, sahr wenkg Schnee auch in héheran Lagen € )

Milder, irockener und sonnenschelnrelcher als nommal €

Insgesamk recht warmer, teilweise auch wechselhalter Sommer €

Zu Beginn spit her. mik nsr
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Vier Mal 50 Jahre:

Wettersatellitenempfang, Numerische
Wettervorhersage, Ozonmessungen, Hoch-
leistungsrechnen

Im Jahr 1966 fanden fur den DWD mehrere bedeutende
Ereignisse in der Meteorologie statt: Die ersten Wetter-
satellitenbilder wurden in Deutschland empfangen, das
Zeitalter der Numerischen Wettervorhersage begann, der
erste Ballonaufstieg in der 50-jahrigen HohenpeiBenberger
Ozon-Messreihe wurde durchgefuhrt, der DWD bekam

den ersten Hochleistungsrechner. Diese besonderen
Ereignisse bildeten eine wichtige Basis fur essentielle Fort-
schritte in der meteorologischen Forschung, sowohl fur
das Verstandnis Uber die Struktur und Zusammensetzung
der Atmosphére als auch fir die verbesserte Wetter-

vorhersage.

Il

50 Jahre Wettersatellitenempfang

Dier 3. Marz 1966 war ein groBer Tag fur den DWD in Offenbach: Im Beisein von
Journalisten und Fotografen begann um 07:12 UTC der routinemaBige Wettersatelliten-
empfang. Es waren Bilder wom 34, Umlauf des am 26. Februar 1966 gestarteten

US-amerikanischen Wettersatefliten ESSA 2. Beim ehemaligen Meteorologischen

Mit dieser so genannten Wendel-Antenne wurden Ende der 1960er Jahre die ersten
Satellitenbiider beim DWD in Offenboch empfangen, © OQuelle: DD

Dienst (MD) der DOR wurden in Kihlungsbarn am &. April 1966 die ersten Satelliten-
bilder empfangen. In den ersten Jahren kamen die Bilder von Satelliten wie ES54 ader

Nimbus, Sie umrundeten dig Erde in einer Hehe won BO0 bis 1 400 Kilameter, so

wie heute u, a. die METOP-Satelliten. Seit 1977 liefern
saktelliten, wie METEQSAT, Daten

uch die geastationanen Weatter-
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staliation der akiveilen Sateliitenemp-
famgsantenne auf dem Dack der DWD-Zentrale
in Qffenbach im November 2004

Umnsse de

Beispielhalt lassen sich die

ink geschickk,
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50 Jahre Numerische
Wettervorhersage im DWD

Im Oktober 1966 begann im DWD mit dem Modell BTP {barotropes Ein-Schichten-
modell fur die groBréumige Strdmung in ca. finf Kilometern Hohe) das Zeitalter der
Humerischen Wettervorhersage INWV). Eng verknuplt mit der jeweils verfugbaren
Rechenleistung Oberfihrie der DWO von 1966 bis 2016 insgesamt neun Maodell-
generationen in den operationellen Betrigh.

KenngréBen der neun Modellgenerationen des DWO seit 1966

Jahr Mame Maschenweite Gitter-Flache Bemerkungen

{lem) {lem?)
1966  ETP 381 145161 1 Schicht: barotrop; hemisphirsisches Modell
1367  EEKL 3B1 145161 5 Sehichien; baroklin; hemisphdrisches Medell
1mre BKF 254 B4 5316 9 Schichten; mil Fewchle; bemisphiaisches Modell
1991 GM 190 36100 1% Schichten: spektrales globales Modall
1993 GME &0 3114 31 Schichten: hydroctatisch: lkosaeder-Gitter
2004  GME a0 1384 A0 Schichien
0 GME 30 178 60 Schichten
212 GME 20 L 60 Schachten
205 ICON 1316.3) 173 20 Schichten; nichthydrostatisch: mit Europa-Nest

~
Die Grofik zeigt, wie sich die Qualitat (fe hiher, desto bessert der Numerischen Wettervarkersage
Betm DWD fir dos Gebiet Nordatiantik und Mitteleurapa seft 1968 verbessert fat. [/ Quelle: DT

Die NWV-Modeligenerationen sind durch zunehmende Komplexitit der physi-
kalischen Parameltrisierungen, numerischen Verfahren und Programmierung gekenn-
zeichnet. AuBerdem trégt der Fortschritt bei der Datenassimilation (Algerithmen
und genutzte Daten, vor allem von Satelliten) wesentlich zur stetigen Verbesserung
der Vorhersagegite bel. Schan kurz nach Beginn der aperationellen Numerischen
Wettervorhersage im DWD wurde die Vorhersagequalitat durch den Vergleich mit der
gingetratenen Entwicklung berechnet, Fir das wichtigste Vorhersagegebiel des DWD
MNordatiantik und Europa® bedeutot dies sine im Mittel stetige Zunahme der Vor-
hersagequalitdt. Dabei fallen drei sprunghafte Verbesserungen auf: 1991 durch die
Einfihrung des ersten globalen NWY-Modells (GM), 2004 durch Verbesserungen in der
Datenassimilation und 2015/2016 durch die operationelle Inbetriebnahme des neuen
globalen Modells von ICON und die Ensemble-Datenassimilation En-VAR. Eine sieben-
Ldgige Bodendruckvorhersage des Madells ICON im Jahr 2016 weist eine deutlich
hihare Qualitdt als eine eintigige Vorhersage mit dem Mode|l BKL {Baroklines Modell}
im jahr 1968 auf.
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50 Jahre Ozonmessungen am
Hohen PeiRenberg

Kach eingehenden Tests mit verschiedenen Ozon- und Radiosonden begann am

2. November 1968 um 10:12 UTC mit Ballonaufstieg Nummer 138 die nun schon dber
50-jahrige HohenpeiBenberger Ozonmessreihe, Damals war gaptant, mit Qzon- und
Temperaturprofilen bessere Informationen Gber die untere Stratosphire und den
Tropopausenbereich zu erhalben und sie zur Verbesserung der Wettervorhersage zu
nutzen. Niemand dachte an Fluar-Chlar-Kohlenwasserstoffe (FCKWs), an Dzonzer-
sthrung, an zunehmende Treibhausgase oder an Klimaandereng. In den 1970er jahren
wurde erkannt, dass langlebige FCEWSs aus Kélteanlagen und Treibmitteleinsatz

sich auf der ganzen Welt verbreiten und in der Stratosphare ozonzerstorendes Chlor
freisetzen. Zunachst sollten die Auswirkungen aufl die Ozanschicht aber gering bleiben
und beschrankt aul HEhen um die 40 Kilometer. Dennoch wurde in den USA bereits
1977 der Einsatz von FCKWs in Spraydosen verboten, Die Entdeckung des Antark-
tischen Qzanlochs 1984 mit extremem Ozonabbau zwischen 15 und 25 Kilemetern
Hihe kam dann villig unerwartet Das Ozonloch zwang zum Handeln! 1985 verpflich-
tete sich die internaticnale Staatengemeinschaft mit dem Wiener Abkammen zum
Schutz der Dzonschicht. 1987 wurde im Mantrealer Protokoll ein Produkbionsstopp

fiir FCKWs vereinbart, Diese MaBnahmen wurden nach und nach verscharft und auf
weitere ozonzerstdrende Substanzen ausgedehnt.

Lange Ozenmessreinen, wie die von HohenpeBenberg, zeigen die deutliche
Ozenzerstarung durch FCKWs von Ende der 1960er jahre bis Mitte der 1990er. Sie
zelgen aber auch, dass das Montrealer Protakoll sehr erfalgreich war und die Qzon-
schicht gerettet hat: FCKWs werden nicht mehr produziert. Seit Ende der 1990er ist

das Ozon nicht mehr weiter zurickgegangen, sondern nimmt wieder langsam zu. Aller-

dings verschwinden die FCKWs nur Ober vigle |ahrzehnte aus der Atmosphare, Die
Erholung der Ozonschicht auf Werte wie in den 1960er wird erst flir die zweite Halfte
dieses Jahrhunderts erwartet. Die Klimaanderung mit Erwaérmung der Troposphare

22
<

Entwicklung der fahresmittel der Qzon-

Gesomtsdule cus Messungen am Hohen

Peifenberg, Neben den Messwerten (schwarze

Punkte) ist auch eine Rekonstruktion der Daten

igrawe Meg Kurve) aus en
und nitdrlichen Einflussfaktaren gezeigt,

Die roten Trendlinien (invers dorgestellt) zeigen
dabei den EinfTuss der FCKWs fdie bis 1996
zunahmen und seither abpehmen). Die anderen
farbigen Kurver reigen die Auswirkumg vor

Inden Str s den am Aquator

L

(Quasi-Hiennale-Osziliation QHO, van Wetter-

5 —— lagen Gher dem Nordatiantik (Arktische Oszil-
i WW lation), von grofien Valkanaushriichen, vor allem
El-Chichan 1983 und Pingtubo 199, sowie von
der Sonnenaktfvitde, die im 11-fdbrigen Sonnen-

L] 1580 18680 2000 00

zykius schwanke,  Cuelle WD

und Abkiihlung der Stratosphare kinnte ebenfalls eine Reolle spielen, Was genau
passiefen wird, kann jedoch nur nachvollzogen werden, wenn genave Messrelhen,
wie die an den beiden DOWD-Observatorien Hobenpeienberg und Lindenberg,
fortgefuhrt werden,
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50 Jahre Hochleistungsrechnen - Ausbau
der Kernproduktion fir den DWD

2 Hochleistungss DWD v

Gt i » 450 million

son 1966, Der H

en Rech

ne Kap At won 128 K

s das ial eine Milliarde

1 wigel, Einer Rechenaink

Lim Jahr 149

3 » Zahlen zef

stehen heute fast 300

gen ein

ktion des DWD aul neue

2014 die metesrologische Kernp

Hochleistungsre T umig r 2016 die Rechen

ng

nachmals erhaht v den

Um den Anford

ungen der numenschen v

rung Rechnung trag r DWD mit ¢

amerikanischen Firma

fu konnen, h
|leistungsrechnar-

ation gegen

zben Rechenkerme

Il

¢ der modularen Bauweaise d

inden Betriebsunterbrect

ier insgesamt dopp
DWD von die

tze 140 und 141 in der Liste der 500 sc

a

u nichts. Die haiden Rech-

& Kunde Imbe

lzistung

endiep

erten und

rome immer weiter an. Bergits | werden allein won den

neriert. Der DWD hat daher

» won der japanische NEC

. Auch dieser Umbau konnte

verden, Insgesamt

an Festplattenspeicher be

Vie

hmal en hes dieser

des DWD weiler at

<

Erste Ausbdustufe des Cray XO40
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Meteorologischer Zoom gleichsam T emara e e
ein Quaﬂtensprung Stadtbezirken in Berlin v Quelte: DD

¥E EEE

Im Juli 2016 fuhrte der DWD sein neues Warnmanage-
ment ein: Statt der bisher 400 Landkreise warnt er nun die

rund 10 000 Gemeinden in Deutschland vor Wetterge-

i‘. e

fahren. ,Mit den neuen Gemeindewarnungen setzt das
Warnsystem des DWD MaBstabe. Wir sind damit auf dem
Stand des technisch-wissenschaftlich Mdglichen -

-
i 5

auch im internationalen Vergleich”, so DWD-Prasident
Prof. Dr. Gerhard Adrian.

Im Rahmen einer Prassekonferenz in Berlin wurde das neue Warnsystem def Offent-
lichkeit vorgestelit, Das nun nach felnere meteorologische Zoom auf elnzelne Ge-
meainden oder Staditeile in GroBstadien wurde als ein Quantensprung im Warnsystem
bezeichnet, Ermiglicht wurde das vor allem durch mehr Beobachtungsdaten, ver-
besserte Varhersagemodelle und ein leistungsstarkeres Grogrechenzentrum. Die

Vi EEE
v mEE

Resonanz war entsprechend grod: Die Pressekonferanz besuchten gut 50 Medienver-
trater; in aflen Hauptnachrichten der Fernseh- und Rundfunksender gab es Berichte
und nahezu alle Tageszeitungen nahmen die Meldung auf.

L 1 I
P
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<

Grofer Antdrang bei der Pressetonferenz

des DW0 in Berlin, bel der die Umstellung des
Warnmaragements quf Gemeindes und
Stadthezirksebene bekannt grgeben worde

ar die Palitik, die Einsatzkrafte vor

m War

atzliche Kritik am

management des DW

geaubert hatten

der Wunsch nach lokaleren Vorhersagen und Wamungen berechtigt. Denn viele Land-

RN

witkern in einem Landkreis warnte - obwohl absehbar nur ein Teil des Kreises

tatsachlich batraf war. Auch die Einsatzkrafte der Katastrophenhilfeginrichtungen

forderten wor 3 eine immer hihere raumliche und zeitliche Aufldsung der War

nungen. um den wachsenden Anforderengen an die Planung und Steuerung ihrer Ein-

satze gerecht z2u werden

Bei groBflachigen Winterstirmen oder Dauerniederschiagen, die zu Fluss-

hochwasser fuhren, seien 2w sder auch mehr Stunden Varlauf machbar, sa Gerhard

sommerlichen Gewittern sei fiir d rologen dos nationa-

nskes manch

ien Wekter: al schon eine haibe Stunde gine sforderung

Il

Erweiterung der WarnWetter-App zur
Naturgefahren-App

Frihzeitige und tberall verflgbare Warnungen vor Natur-
gefahren kinnen Leben retten und Schaden vermeiden.
Deshalb erweiterte der Deutsche Wetterdienst (DWD)
seine WarnWetter-App und warnt jetzt auch vor Gefahren

durch Lawinen, Hochwasser und Sturmflut.

Warnungen wor Hochwasser  Quolle: D00
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Die Integration der neven Warnungen in die WarnWetter-App wurde durch eine enge Dardber hinaus Integrierte der DWD im Sommer 2016 bereits Warnungen
Kooperatien des Hochwasserportals der Lander, der Bayerischen Lawinenwarnzentrale vor Sonrenbrandgefabr durch ultraviolette Strahlung [UV] und vor regionaler Warme-
sowie der Bundesbehérden Bundesamt fir Seeschifffahrt und Hydrographie [BSH) belastung in die WarnWetter-App. AuBerdem wird durch die Darsteliung van Blitzon
und DWD ermaglicht. in den aktuellen Radarbildarn sichergestellt, dass Nutzer in betraffenen Gebieten bei

: ) . A . - Blitzschlag rechtzeitig Schutz suchen kinnen.
Die App warnt ab sofort in drei Gef@hrdungsstufen fur Gebirgsregionen wie

die Bayerischen Varalpen vor Lawinen und unterscheidet dabai swischen Berg- und
Tallagen. Zugleich wird die gefédhrdete Hangrichtung angezeigt. Ein Text erlautert
die Warnung und beschreibt, wie sich die Lawinengefahr bis zum Folgetag verandern
wird, Bei den Sturm(lutwarnungen for die deutsche Nord- und Ostseskiiste bietet die
App jetzt Warnmeldungen fir je finf Regionen an, wie zum Beispiel das Elbegebiet.
Die Warnungen konnen als Push-Nachrichten abonniert werden. SchlieBlich stellt die
WarnWetter-App ab sofort die Hochwassergefzhrenlage in den Bundeslandern dar.
Bei Hochwassergefahr werden in der App die Gefahronstufen farblich markiert.

Beim Anklicken einzelner Pegel wird eine Einordnung der aktuelien Hochwasserlage

und Gefahrensituation angezeigt. Die Erweiterung erfolgte im NMovember des ver- 1 2

gangenen jahres. WirrRURgEn vor Sturmplut  Quelle: DD Warfiigen vor Lawines

i o et v Chpnptag v Ao wind drs
i e Dpulictan Moenaeiirts
1L, Rrprvan vt Mgy 1 0 8
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Jahreszeitenvorhersagen mit dem German
Climate Forecast System

Gemeinsam mit dem Centrum fur Erdsystemforschung

und Nachhaltigkeit (CEN) der Universitat Hamburg und dem
Max-Planck-Institut fir Meteorologie (MPI-M) hat der
Deutsche Wetterdienst (DWD) ein Vorhersagesystem flr
Jahreszeitenprognosen entwickelt.

Jahreszeitenvorhersagen sind grundsatzlich maglich, da im eigentlich chaotischen
Verhalten des Klimasystems Strukturen beobachtet werden kdnnen, die sich durch das
Zusammenspiel aller Klimakomponenten ergeben. So speichern Boden, Ozean und
Meereis Wasser und Warme aus der Atmosphére und geben diese (ber alnen langeren
Zeitraum und teilweise an anderen Orten wieder ab. Sie sind gewissermaBen das
Langzeitgedachtnis der Atmosphare und machen es maglich, auf langeren Zeitskalen
Prozesse vorherzusagen.

Ein Vorhersagesystem fiir jahreszeiten und auch fiir andere Klimavarher-
sagen unterscheidet sich deutlich von dem der Wettervorhersage. Das Atmospharen-/
Land-Modell muss mit einem Ozean-Meerslsmodell gekoppelt werden, um die
Wechselwirkungen im Klimasystem besser zu beschreiben. Das neue jahreszeiten-
vorhersage-System mit dem Namen German Climate Forecast System” (GCFS) nutzt
hierfir das bereits existierende Erdsystemmaodell des Max-Planck-Instituts fir Metea-
rologie (MPLESM), das im Kern fir Klimaprojektionen entwickelt wurde. Damit das
Kiimamaodell zu einem asktuellen Zeitpunkt gestartet werden kann, werden spezielle
Methoden angewandt [Datenassimilation), um fir das Modell die Beobachtungen in
Atmosphare und Ozean aufzubereiten.

¥ 8 ¢

EE %

Globale fahresreitenvorhirsage mit GOFS1: Dargestellt ist die prognostizierte gemittelte Abwelchung
alfier 30 Vorhersageldsingen fir den Sommer 2006 (Junl, Jull. August), bei Vorhersagestart im Mal
206, e Abweichungen ergeben sich ous der Differenz der aktuelten Vorhersagen vom Klimamittel
wert der fahre 19581 - 2004, Fldr diesen Zeftrowm wurde auch die Gdte der Vorhersogen ermittelt. in
den Regionen, in denen die Verbersage des Mittelwertes gut mit den Heobachtumgen korreliert, wird
guf die Schraffur verzichtet. [/ Guelle, DD

Die Vorhersagen selbst stellen Progrosen zu Abweichungen von Klimazeit-
reumen dar. Um eine solche Anomalie bzw. einen kalten oder warmen Trend verherzu-
sagen, werden auch die Varhersagen des Klimareferenzzeitraums bendtigt. Die grofe
Anzahl der historischen Vorhersagen liefert eine gute statistische Grundlage fir die
Qualitétshewertung der Prognasen. Um eine Abschatzung zu erhalten, wie unsicher
die Prognosen sind, wird jede Varkersage vielfach gerechnet, mit jeweils kleinen Ande-
rungen im Anfangszustand, Dese so genannte Ensemble-Methode wird auch in der
Wettervorhersage angewandt
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Saisnnale Pragnosen dienen als Entscheidungshiifen fir langerfristige
Planungen. Zurzeit ist vor aliem, aber nicht nur, in Europa die Unsicherheit durch die
Modeliqualitat noch groBer als die naturiiche Variabilitat des Klimas. Deshalb werden
die Jahreszeitenvorhersagen mit einem Qualitdtsmerkmal versehen, Global gibt es
bereits einige Regionen, in denen die Qualitit der Varhersagen den Bedarf der Nukzer
nmach langfristigen Aussagen decken kann. Fir Nutzer ist es daher wichtig, Unsicher-

Reiten ader Wahrschemlbichkeiten zu kennen und mit in die Planungan einzubeziehen

Agrarmeteorologie: Zusammenarbeit mit
den Bundeslandern und dem BMEL

In der Landwirtschaft gewinnt der schonende Umgang

mit Umwelt und Ressourcen mehr und mehr an Bedeutung.
Agrarmeteorologische Informationen unterstiitzen eine
unter dkologischen und dkonomischen Aspekten optimierte
landwirtschaftliche Produktion. Dies betrifft z, B. Themen
wie Bodenbearbeitung, Boden- und Pflanzenschutz, Klima-

folgenforschung oder Diingung.

I

Aufipehende Saat im Herbst

& Ouelle: Hams Richaord Hankes

Aol der Basis von neu geschlassenen Verwaltungsvereinbarungen mit dan Lindern

Sachsen und Sachsen-Anhalt stellt der DWD agrarmetecroiogische Services bereit,
um die Lander bai der Beratung der Landwirte zu unterstitzen, Diese Informationen
reichen vom Zeitpunkt der optimalen Anwendung von DingungsmaBnahmen uber
Daten zum Bodenwasserhaushalt bis hin zum Befallsrisike durch bestimmte Schad
linge. Alle Informationen flieBen in die neu konzipierte Internetplattform |SABEL,
das InformationsSystem (ir Agrarmetecrologische BEratung der Lander. Ziel ist es,
dass sich alle Bundeslander diesen Verwaltungsvereinbarungen anschliefen

Dar DWD unterstutzt daruber hinaws das Bundesministarium fur Erndhrung
und Landwirtschaft (BMEL) und die Landwirtschaftsministerien der Lénder mit
wichtigen agrarmetearslogischen Informationen, z. B, bei der Bewertung agrarmeteo-
rologischer Extreme oder im Zusammenhang mit der Movellierung der Dingeverord-
nung. Dlese ist erfordedich, da die Europaische Union wegen mutmaBlicher Versaum-
nisse heim Grundwasserschutz gegen Deutschiand beim Europdischen Gerichtshof
[EuGH) Klage singereicht hal. Hintergrund der Klage ist die Grundwasserbelastung
durch Nitrat. Als Hauptursache dafir gilt die Landwirtschaft. Grganische Dingemittel

wie Gillle filhren zu einer Uberdlingung. Agrarmeteorologische Informationen kdnnen

baispielsweise beider hl des Dungezeitpunktes unterstiutzen, so dass die Dingung
bei glnstigen Temperatur- und Feuchteverhalnissen im Badan erfolgen kann, um

so0 die Belastung zu reduzieren,
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ASDUV _E: Grundlage fir vollautomatische
Flughafenwetterbeobachtungen

Der Deutsche Wetterdienst ist nach § 27c¢ bis § 27f Luftver-
kehrsgesetz verantwortlich flr die meteorologische Siche-
rung der zivilen Luftfahrt in Deutschland. Zur Erfullung
dieser Aufgabe gehért, dass die technischen Einrichtungen
zur Erfassung und Verbreitung von meteorclogischen Daten
an den insgesamt 16 internationalen Verkehrsflughafen

in Deutschland den Nutzeranforderungen entsprechen und
hachsten Standards bei Qualitdt und Stand der Technik

genlgen.

n diesem Sinne hat der DWD die seit Anfang der 1990er betriebensn automatischen

Systeme zur Daten 2t

fassung und Verbreitung (ASDUY) erset

Belm Wechse Systeme von alt nach neu musste in jedem Fall di Ler-

nd fehle @ Datenerfassung und Generl

ng der Datentelegrammaa

sowie der breitung sichergestellt werden, Denn: Ein Systemausfall hatte bei

entsprechenden W rlagen zur SchlieBung einer Start-/Landebahn ader auch aines

C 'ugll.‘,.’{'"w, fuhren kSnnen,

Il

L4
Im Landebakrbeobochier-

haus des Fronkfurter

Flughafens: Die dred Bild-

schirme peigen die Benutzer-
evherflichen des neuen

ASDUV fir die Beabochter,

im April 2016 wure

ASDUV E [,E” steh

L (ir _Ersatz”) erfalgreich

abgeschlossen. Alle Flugwetterwarten an den 16 internationalen deutschen Flug

wnd die funf Luf theratungszentralen sind mit dem neuen ASDUVY ausge-

“Sekunden-

af Flughaten, das sind das

dernis SPECE, ME ort und das so

Telegr
genannie Airpor
DWD-Z

GmbH (D

Anfang des kommenden Jahr

watterbeobachtungen umzusteilen,
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Radioaktives Selen-75 in der Luft

Die Uberwachung der Radioaktivitat in der Atmosphére
gehdrt zu den gesetzlichen Aufgaben des DWD. Das
grofraumig angelegte Messnetz und die Kommunikations-
technik zur Ubertragung der Messdaten schaffen dafiir
die Voraussetzungen,

Sejt 1955 werden regelmiRig radicaktive Stoffe gemessen. So wurden die Folgen
der Kernwaffentests in den 1950er und 1960er Jahren, der katastrophalen Havarien in
Tschernobyl 1988 und in Fukushima 2011 messtechnisch erfasst,

Im jahr 2016 waren die 48 Messstellen des DWD mit kentinuierlich messen-
den Aerasolmenitoren zur Frahwarnung bei kerntechnischen Ereignissen ausgestattet.
Mittels weiterer hochemplindlicher Messverfahren werden geringste Spuren radio-
aktiver Sioffe detektiert. Damit wird der Pegel der natirlichen Radioaktivitat standig
ermittelt, manatlich im Internet und jahrlich im Bericht des Bundesministeriums fir
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) werdffentlicht.

Im Dezember konnte aufgrund dieser hochempfindlichen Messungen in-
deutig das Radionuklid Selen-75 in der Luft detektiert werden, Selen-75 wird in
der zerstbrungsfrelen Werkstoffprifung (ZFP) in Form umschlossener Strahlenguellen
eingesetzt. Fir diese hoch radicaktiven Strahlenguellen gelten besondere Meldever-
pflichtungen. Bai einer Firma im Regierungsbezirk Disseldarf, die technische Strahlen-
gerate handhabt, wurde am 12. Dezember 2016 aufgrund eines Arbeitsunfalls
Selen-75 freigesetzt. Es kam zu Kontaminationen, die auf Teile des Betriebsgelandes
verschieppt wurden. Die zustandige Bezirksregierung hatte in Zusammenarbeit mit
den betroffenen Firmen die notwendigen MaBnahmen veranlasst. Eine radiologische
Beilastung in der Umgebung wurde ausgeschlossen,

Verwdristraek torien mit Starttermin
12,12, 2006; Starthihen: 1008 hfasrar,
B50 hiPafgrdn, 800 &PafBlaw O Duelle D80

Seltens des DWD worde eine groBraumige Vertellung dieses radioaktiven
Stoffes an sechs Messstationen festgestellt. Es waren nur wenige Millionstel Becqueral
pro Eubikmeter Luft, d. h. ein Millionstel der Messwerte, die in Deutschland unmittel-
bar nach der Freisetzung in Tschernobyl gemessen waerden waren. Die Verfrachtung
ven der Quelle bis zu den Messorten 13sst sich anhand von Trajektorienrechnungen
sehr gut belegen. Nahe der Quelle wurden in Essen ca. 59 pBg/m? gemassen, aber ent-
sprechend der Verfrachtung in der Luft an der Wetterwarte Fehmarn in einer Entfer-
nung von 400 km noch 11 pBg/m?,

Messergebnisse fir Selen-75

Statlon 5 1l ation heit Ha q
Teitraum Selan-75 in pBg/m® in% in juBg/m*
Lingen EWsl 34 84 18
Essen EW5s0 59 6.2 7.0
Norderney EW50 15 1L6 4,1
Schieswig EWS 4.1 12 L3
Fehmamn EW5d 11 64 33
Potsdam EWs0 0.6 16 0.2
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Upgrade im meteorologischen
Betriebsnetz auf 10 Gbit/s

Die Umsetzung strategisch wichtiger Verfahren des DWD
erfordert in der heutigen digitalen Zeit eine leistungsfahige
und stabile Netzwerkinfrastruktur. Um das zu realisieren,
wurde diese im DWD nach den Leistungs-, Verfligbarkeits-
und Flexibilitatskriterien flr groBe Serviceprovider und
anhand der fur die DWD-Verfahren relevanten Datenfllisse
konzipiert und aufgebaut.

Damit entstand die hier abgebildete Struktur, bestehend aus einem breitbandigen
Backbone und daran angeschiossenen Access-Verbindungen, Zusammen bilden diese
das meteorologische Batriebsnetz,

Um die goeforderte Flexibilitat, Performance und vor allem die hahe Verfig-
barkeit wvon 99,99 Prozent sicherzustellen, wird im Backbone auf hochleistungs-
fahige optische Technik mit allen dort verfiigbaren Umschaltmechanismen geachtet.
Dardber hinaus werden die Primar- und Backup-Pfade im Fasernetz kemplett getrennt
gefithrt. 2016 wurde die Kapazitat von 1 Gbit/s auf 10 Gbit/s erhéht. Gleichzeitig
wurde eine Verschlisselung auf den optischen Ubertragungsstrecken eingefihrt und
die komplette Backbone-Router-Hardware durch hochlelstungsfahige Carrier-Class-
Gerale ersetzt.

<
Das meteorologische
Betriehanets des DWD
A el DWER
Cammraa s e
i . o
———.
H—
e
. z
i =
e -
T B ——
T A ey
— e
Wwnar b T

Mach Abschiuss dieser MaBnahmen ist der DWD nun bestens geristet, seine
strategischen Vorhaben umzusetzen. Dazu gehdrten u. a. das integrierte Vorhersage-
system SINFONY zur nahtlosen Vorhersage von null bis zwill Stunden, die Verbes-
serung der Warnungen vor kritischen Wetterereignissen, die Datenabgabe an Partner
und Kunden sowie die Ausweitung der Kooperaticnen auf dem Gebiet der meteoro-
logischen Forschung, Der DWD ist damit ebenfalls in der Lage, diese Infrastruktur fir
alle Beharden im Geschiftshereich des Bundesministeriums flir Verkehr und digitale
Infrastruktur (BMVI} welterhin gemal den Anfarderungen ihrer Fachverfahren zu
betreiben und s eine hohe Wirtschaftlichkeit zu erzielen,
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Teilbestand der WMO-Bibliothek
ubernommen

Die Deutsche Meteorologische Bibliothek hat einen Teil-
bestand der Bibliothek der Weltorganisation fir Meteoro-

logie (WMO) in Genf als Schenkung Ubernommen.

<
Zu den Schitzen in der Deatschbien Meteoraios
gischen Bibliothek sind weltere drugelommien.

Quells: onise Hergmann

Da der reprasentative Lesesaal der WMG bis zum jahresende 2016 gerdumt werden

musste, waren eing schnelle Entscheidung und ein zigiger Transfer der Publikaticnen

von Genf nach Offenbach notwendig. Es kennten 370 bisher noch nicht varhandena
Bucher und zehn bistang unberiicksichligte Zeitschriftenreihen, wie .Polar Science

oder Natural Hazards®, in den Bestand der DWD-Biblothek integriert werden. Durch

die Ubernahme dieser Literatur konnte hrwert des meteorolegischen Bicher-
bestandes der WMO gesichert werden. Kiinftig sind diese Medien fir alle Interes-

senten auvs dem In- und Ausland besser ruganglich, ob direkt durch Einsichtnahme im

niversitats-

Il

Erneut Steigerung bei der Zahl
der Publikationen

Die Zahl der Publikationen beim DWD bleibt weiterhin
auf hohem Niveau ©. Neben etlichen Selbstverlags- und
Pressepublikationen waren es insbesondere die peer-
reviewten Artikel in international renommierten Fachzeit-

schriften, die im Fokus der Aufmerksamkeit standen.

Die Zahl disser Vergffentlichungen hat sich gegenuber dem Vorjahr deutlich arhoht
Es wurden im jahr 2016 insgesamt 125 Artikel publiziert, bei denen Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler des DWD als Haupt- oder Koautoeren beteiligt waren,

Das 15l eine Steigerung von 15 Prazent gegeniber dem Jahr 2015

_

:
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.
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Entwicklung der Publibotionsaktivitdten im DWD 0 Quelie 000
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Bodenmessnetz: hauptamtliche Stationen?

‘=24 Mstiindig mit Personal
besetzte Wetterwarten

> 182 Hauptamttiche Wetterwarten »12  Zeltweise mit Persanal
und Wetterstationen besetzte Wetterwarten

» 146  Vollautomatische
Wetterstationen

6 Vollautamatische Stationen
> 10 Aerologische Stationen tAutolaunchert

»2  MitOzonaufstiegen

* 119 Glohalstrahiung
s atinen >13 it Hmlsabng
ol » 11 Atmospharische Warme-
strahlung

» 4B Stationen mit Radio-
aktivititsmessungen

*18  Radarstandorte »1  Qualithtssicherungsradar

* 28 Bodenwelferstationen des
Geoinformationsdienstes der
‘Bundeswehr

1 Inkluisive der Statianen des Geainfarmatic sties der Bundeswehi ‘Stand 31, Dezamber 2016
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isation fiir Meteorologie

WMD-Exekutivrat traf sich vom 15

hrlich tagent

VMO-Kon

amt 68. Sitzung in Genf

stellt der Exakutis il

rungsgremium der WMO dz

blik Deutschi

a5 wichtigste

hard Adrian, vertritt die Bun

Prasident des DWD, Prof. Dr. Ge

taufgaben des Rates b

ngresses umzausetzer

st es, die b

Ein wichtiger MO -EKongres

fung der WMO-Stewerungsstrukturen, die dey h effizienter

DerE

tivrat hat dazu eine Arbeitsgruppe bes

ge entwickeln soll.

Der kon

strukturierung des Sekretariats nieder. 5

Global Climate

schlieBlich des Global Framework for C

Ohserving ¥5); die net waren, im .Clim

nen. Der Exekutivrat

Il

Die Wetterlage vam 27, Mai bis 8, Juni 2016 in Eer
von Wettersatelliten

Am 27, Mai befanden sich die meisten Gewitter im Csten des Gebtetes, mit vereinzelten

Gewitterzellen in emer bogenfGrmigen Linie, die von Frankrefch bis nach Ungarn reichte,

Am 28, Mai hatte die Gewittercktivitas deutlich zugenommen, der Bagen mit qusgedehnten
Gewitterzellen refehie van Spanien Gher Westearopa rach Polen. Auch im Osben und GBer dem

Mirtetmeer traten Gewitter auf, v Quelis: ECMETSS
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hren Daten und Forschungsergebnissen zur Arbeit des Intergovernmental Pa

Climate Change {IPCC, Weltklimarat) und United Nations Framework Con

Climate Change {UNFCCC, Klimarahmenkanvention).

Bis zum nachsten Kongre I dz

system der WMO (WIGGS) aperationell eingefihrt sein

emnheith

o Standards fur integrierte M

erfillen, Partnernetze integrieren

Europaisches Zentrum fur Mittelfristige
Wettervorhersage o

EZMW

Der Rat des EZMW tagte 2016 unter der Leitung van D Prasident Praf, Or. Gerhard
Adrian und traf wichbige Entscheidungen. Im Frihjahr wurde die neue EZMW-Stratagie

016 bis 204

fr die Jahre en, die sehr ehrgeizige Ziele setzt. Unter an

iner Woche

jeram soll der Z ervorhersagen von der

bis 2025 auf zwei Wochen ausgedehnt werden.

Eine entscheidende aussetzung hierfir ist die adagquate IT-Ausstattung

und die Unterbringung des kinftigen Rechenzentrums. Um die best

botsverfahren unter den Mitgliedstaaten durchzufahren

gliche Lasung

hlossen, bis Ende

dafiir zu finden, wurde bas Wes ein internationales An

Das jahrliche Treffen mit der
fand Anfang November in Offenbach st

neraldirektorin Florence Rabie uchte der Forsc

der neus Direktar der Vorhersageabteilung, Florian Pa
~gischen Themen wie 2, B, zum neven Standort des nd
chners ader dem Einfluss des Brexit” auf die Arbeit de

icklungsstand des Vorhersagemaodells

Il

Am 70 Mal kom es vorwiegend tber Deutsch-
Tand und Palen verschiedentlich zu Gewittern.
Dbwohl zohlenmifig gering waren die Gewitter
dimnoch umfargretch und heftig. im Osten

traten weitertin pmfangreiche Gewitter auf.

Erstmalig unter der Laitung der neuen Ga-

d Kallen sowie
r. den DWD. Neben

sten Hoch-

trums, wurde

ICON sowle des Integrated Forecasting
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Europédische Organisation zur Nutzung von
meteorologischen Satelliten ©

EUMETSAT

Die Entwicklungsarbeiten der nachsten Generation von Instrumenten der Pflicht-
TG) und EUMET

2 den MTG-Entwic

r System

. Am 30 Mai verursachte ein Trag Gher Mitteleuropa eine Gewitteriinge, die van den Niederlanden
Im Bahn

. It s bis mach Bulgarien reichte, Die Gewittertfitigheit (m Osten dawerte an. / Quelle: EUMETEAT
Sentinel-3A erfolgreich ge fir den Bal

isl, ste erste Produkbe zur Uber-

stindig. Seit die Inbatriebnahm

ung ae

Var genau 50 jahren begann in Deut

o Im Rahmen ainer Inf

mnstoriscnen allung laufender und zukinf

ngen, w.a, bei EUME and Atn pheri

Rahme

2ur Umset.

e Applicat

s unterzeich

ter die Gesa Am 3, Mai schwenkte der Trog @ber Polen rordostwirts, In der Tirkei entstarden verschiedentlich

2usatzlich erst

sewere Gewitter. Nahe den Kisten vor Algerien und Tunesien kam es xo kamvekiiven Entwicklungen.

Prediction (NWP SAF) aktiv ilie: ELMETSA
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Europaische Union - Copernicus

Beim DWD ist die Nutzerkoordination flr Deutschland
fiir die Copernicus-Dienste Uberwachung der Atmosphére

und des Klimawandels angesiedelt.

ND zu diesen beide

daiu, Daher fand im Nove

alen Nutzern dieser Dienste statt

{0 dariiber hinaus ir

aischean

ainem

Flood Awareness System, EFAS) Ghernommen

Il

Bilaterale Zusammenarbeit

Im Jahr 2016 wurde schwerpunktmaBig im Frihjahr und

im Herbst die bilaterale Kooperation zwischen DWD und

anderen nationalen Wetterdiensten aktiv fortgefihrt,

iensten s

alen Cros

raerungen an ein modoe

schlieBlich Qualitatskontrolle

Auf den Micraphysics-RGB-Tog-Bildern van
Meteasat-10 vom 1. Jund, 15:00 UTC, sind
verschiedene Gewitterzellen dber Mittel- und
Ostewrapa zu erkennen; allerdings sind dicse
weniger ausgepragt als die Gewitter der

Vortage, ' Guelle: ELMETSA

1 um den gegensaibigen Austausch zu neven Entwicklungen in ¢

ch-politische Ansichben zur Arbeit in interna

ils einige neus konkrete Projekte

Das Bild wom 2. funi, 15:00 UTC, reiqt nur
wertly Gewitteraktivitdt. Dies war allerdings nur
#ine kurze Phase der Erfrolung, bevor sich

writere Gewitter aber Teilen Europes entiuden.
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Im Rahr

z M

Chinesischen Wetterdienst CMA wa

] £u Gast. Es

S beym DV

ersten

nd Atmaspheric

des Treffens warer

t-out dro

agung war NOAA, dem Bur

m Eur

vischen D

W1 Orga

ynders durch Dirre

nde

Ziel des Wi 1 nem harmo-

el der je

ermentierung von Klimadienst

r bereits der WMO-Kommi

A auch zum Phar

1 Fall, im Sinne

des GFCS do

nfare

Am 3. Juni kam es zu klefneren Gewittern Gher Skandinavien, im Zusommenhong mit einem Trog
auch @ber Russlond. Ein krfiftiger Gewitterkomplex entwickelte sich iher der ndralichen Tirkel, in

Epanien wed Nord-Algerien traten versinzelt Gewitter auf, o/ Quelle: EUMETSA

Am 4. funi nahm die Gewittertdtigheit wieder zo. Gewitterstérme entluden sich ther dem Westen
Spaniens vnd ragen (ber gane Europa hinweg bis in die Tarked. Im Norden setrte @in Trog sine wan

Husslond bis nech Ddnemark reichende Gewitteriinie in Gang, iffie; ELIMETSA
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Das Bild vam 5. Juni zeigt ein grofrdumiges
Gebiet mit heftigen Gewittern Gher Mittel-
wurape. Eine westlich von Grofbritannien gele-
pene Front mit Gewitterpatenzicl verlagerte
sich in Richtung Osten, mit zunehmender Ent-
ladungsmeiqung wakrend des Wiiterzugs dher

warmes Lang. refle: ELMETEA

Am 6. Juni lagen immer nach zahlreiche
Gewitterzellen Gber Mittel- und Osteuropa. Wie
erwartel rog die Front in westlicher Richiung
dher [Fland, Spanfen und Fronkesch wred
Gewitter entluden sich entlang ihrer gesamten

Lange. /v Quelle: EUMETSAT

Entwicklungszusammenarbeit

Vom 29. November bis zum 2. Dezember 2016 fand der

erste Southern Africa Regional Climate Services Workshop

in Victoria Falls, Simbabwe, statt,

renr onalen und internati

den Status, die Rele
Afrika. Der Workshap zie

ichien Klirr

und erforder

Ernal verhast

fizigren

12 und die Auswirku

s CATCOS (Capacity

r Workshop war Best:

Building and Twinning far Clir Observing Systems) und wurde gemeinsam vom

Bundesamt fir Metearologie und Klimatole z, dem GFCS

der We

isation fur

Simbabwe und dem Deutschen Y arganisiert.

nvon SASSCA

Der DWD stellte seine Arbeit im siidlichan Afrika im R

hern African S ind Adaplive Land Use},

i Landnutzung in

Einem W

a2
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DWD an der Spitze der Meteorology
Group der ICAO

Eine Vertreterin des Deutschen Wetterdienstes (DWD)
steht seit Mitte September 2016 der Metearology Group
(METG) vor. Die METG ist eine Arbeitsgruppe der European
Air Navigation Planning Group (EANPG) flr die euro-
pdische und nordatlantische Region der internationalen

Zivilluftfahrtorganisation ICAQ.

Am 7. Juni lag diese Front quer iiber Grofbritannien und reichte bis nach Italien und van dort weiter

nach Grieckenlond und Albarien. Uber Mitteleurops befanden sich einige schwerre Gewitter und auch

dber Grofbritannien bildeten sich Gewitter.

n ko L aus der

deutet die ersl cpltze in dor Go

Der Meteorology Officer der ICAQ

neuen Vorsitzenden

erungen kommt auf das neve Fihrungsduo u. 3

ation der ICAD und die anstehende Meustrukturierur

en Belange und £

[ras letzte Bild der Sequens datiert vom 8 funi, Die Front war noch aktiv und lag @bher Deutschland,

von dort reichie sie weiter his nach ltalfen. Es kam zo einigen schweren, grofrdumigen Gewittern. Im

Qsten Morokkos entwicke(ten sich einige einzeine Gewirter.
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Network of European Meteorological Services

EIG EUMETNET

Automatischer Start einer Radiosonde auf Automarischer Start einer Radiosonde auf
k-

dem Forschirngsschiff METEQOR dem Schiff MONTREAL SENATOR
der EUMETNET-Aktivitaten liegl

Prdfung einer sutematischen Startvorrichtung fir einen Welterballon euf einem Schiff
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DWD kostet jeden Blrger nur 3,30 Euro im |ahr

Der Etat des DWD lag 2016 bal rund 335 Millicnan Euro und war damit um etwas
mehrals 30 Millionen Eura hoher als im Vorjahr, Der tatsachliche Stevermittelbedart
des DOWD ward

egen deutlich geringer aks der Gesamtatat, da his n schan

15,0 Prozent indirekt durch Einnahmen gedeckt waren. Im jahr 2016 stieg der Bedarf

dies DWD &n Steuermittain gegendber dem Vorjahr um mehr sls 25 Millionen Euro,

Dennoch gab jede Birgerin und jeder Burger in Deutschlane glich 3,30 Eura

{82,176 Mio. Einwehner Ende 2015, Quetle; Wikipedia) fir so wichtige staatiiche
Aufgaben wie Wettervorhersagen, Unwetterwarnungen und die Klimaiberwachung
aus. Einer der Hauptgrinde fir den hoheren Stevermittelbedarf sind die insge-
samt un mehrals 20 Millionen Euro gestiegenen Zuweisingen an europaische und

internationale Qrganisationen

Stevermittelbedarf des DWD
2011 -2016°
2012 223088 200000
213 3335
150000

2014 248250

—_— 100000
2015 245724
2016 Frerel 50000

2012 2013 2014 35 2016

'in tausénd Euro

46
Hohere Einnahmen

Die Elnnahmen des DWD durch den Verkaul von Produkten und Dienstielstungen

wen Euro auf 63,6 Millionen Eurg, Der DWD kann
b

eshaushalt und verringern soonur indirekt den Bedarf an Steuermittein,

stiegen 2016 um rund 4.4 Milliar

uber seine Verkaufser|ose jedoch nicht verfugen, Sie fieBen vielmehr unmittelbar

in den Bun

die der nationale Wetterdienst zur Erfillung seiner Aufgaben, wie zum Beispial

im Katastrophenschutz, bendtigl.

Einnahmen des DWD
2011 -2016!

2012 | 54837 60000

013 54129
i 45000

2014 58834
—_— 20000

015 50128
2016 63556 15000

AT W13 R004 2015 R006
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Hdhere Investitionen

Die Investitionen des DWD erhdhten sich Im Vergleich zum Vorfahr um 30,8 Prozent.
Ber Lowenanteil der Investitionen entfalit mit etwa 53,4 Prozent auf die Informations-
technik, gefolgt von den Sachausgaben mit 37,8 Prozent.

Investitionen des DWD

2016¢

Bau- und Grundstickskesten 2703
Fahrzeuge 376
Sachawsgaben 13198
Informationstechnik 18614

Uin tausend Euro

GroBter Anteil far EUMETSAT

Die Zuweisungen und Zuschlisse an internationale Organisationen stlegen 2016 auf
Gber 141.7 Millionen Euro im Vergleich zu gut 121.4 Millionen Eurg m fahr 2015, Davon
erhielt EUMETSAT mit Gher 82 Millionen Eure oder 56.7 Prozent den grafiten Anteil -
fast 16-Millionen Euro mehr als im Vorjahr. Die Zuweisung an die ESA stieg dagegen
nur um etwas mehr, als 5 Millionan Eurg auf 42,1 Millionen Euro, Die Gbrigen nationa-
len und internationalen Zuweisungen verteilen sich auf EZMW, WMO, EUMETNET und
sonstige Organisationen, Erstmals wurden dabel Giber 322 000 Euro Euro gezielt im
Rahmen von Zuschissen fur Forschungsprogramme an externe nationale Forschungs-
Institute und zur Unterstitzung des universitaren Umfeldes fur die Grundiagen-
forschung dies DWD vorgeben.

ZuweisungenfZuschiisse
2016 (mit Fremdkapitel)t

EUMETSAT s2093
ESA 42087
EZMW 11919
EUMETNET 1214
WO 641
Sanstige 3651

a7
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Dienstleister mit hohen Anforderungen Stagnation bei den Personalkosten
an Human Resources

Die Ausgaben bliehen jm Bereich der Personalkasten 2016 nahezu konstant

Als wissenschaftlich-technische Behorde mit ebtwas mehr als einem Viertel alier kel 113,9 Millionen Eure. Unabhangig von den reinen Persanalkosten wurden rund

Beschaftigten im Schichtdienst hat der DWD einen hohen Bedarf an qualifizierten 3.8 Millicnen Eura Zuweisungen an den Versorgungsfonds ausgezahlt,
und kompetenten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, so dass die Personalkosten

notwendigerweise einen der groften Kostenbldcke stellen, 2016 hatten sie einen

Anteil van 34,0 Prazent an allen Ausgaben, in elwas geringerer Hihe wie der Antail

der Zuweisungen an internationale Organisationen in Hohe von 42,3 Prozent,

Aufteilung der Ausgaben des DWD-Haushalts Personalausgaben des DWD
2016 (ohne Framdkapitel)® 2011 -2016!

2012 O amm 100000
2013 111008
75000
2014 113553
_ S0000
2015 113921
2016 113515 25000

AT W13 R004 2015 R006

Zuwelsungen/Zuschilsse 141877 41.5%?
Investitionsausgaben 34892 1045 u
Sathausgaben 44 582 133%
Personalausgaben 113915 34.0%

'in tausénd Euro
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Deutscher Wetterdienst

Prof. Dr. Gerhard Adrian

Frisident

Vorsitzender des
Vorstandes

Dr. Paul Becker

Vizeprisident

Geschiftabereich KU

Prof. Dr. Sarah C. Jones
INrektarin und Professorin

Geschaftsbereich FE

Narbert Wetter

Abtellungsprdsident

Geschiftshereich PR

Wissenschaftlicher Beirat

Dr. Jachen Dibbern
Abteflungsprdsident

Geschiftsbereich T
T

Gruppe Metearologie des

Geoinformationsdienstes der

Bundaswehr beim DWD

Hans-Joachim Koppert
Abtellungsprdsident

Geschiftsbereich WV

» Stabsstelle STE
Strateqie und
Biiro des Prasidenten

b 4

Stabsstelle PO

Pressa- und Gffentlichkeitsarbait

Stabsstelle INT

r

Internationate Angelegenhaiten

» Stabsstelle IP
Innenprifung

Stand 31. Dezember 2016

¥

v

b

v

v

Abteilung KU 1
Kiima- und Umweltberatung

Abteilung KU 2
Elimadiberwachung

Abtallung KU 3
Agrarmatenrodogis

Abteilung KU 4
Hydromatesrolagie

Referat KU VL
Vertrigbsletung

Referat KU PK
Planung und Koordiniersng

v

v

r

v

v

Abteilung FE 1

Meteorologische Analyse und

Modellierung

Referat FE PK
Flanung und Kaordinierung

Referat FE ZE
Zentrale Entwicklieng

Meteorclogisches
Observatorium
Hohanpeifenberg

Meteorologisches
Observaterium
Lirdenberg

v

¥

»

Abtellung PB 1
FPersonal und Drganézation

Abteilung PB 2
Finanzen und Service

Raferst PB FB
Fachinfprmationsstalia und
Deutsche Meteoralogische
Bibliothek

Referat PB jU
Jurstitiariat

v

v

Abteilung TI 1
Systeme und Betrieh

Abteilung TI 2
Messratze und Daten

Abtellung T1 3
Sarvice und Logistik

Referat TIPK
Planung, Keordinierung und
Qualithtssicharurg

v

v

v

Abtellung WV 1
Basisvarhersagen

Abteilung WV 2
Flugmateorciogie

Referat WV PK
Planung und Koordinierung

Il
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Prof. Dr. Gerhard Adrian Dr. Paul Becker

Prasident Vizeprdsident

Prasident Geschaftsbereich Klima und Umwelt

tsberaich KU fithrt eine um sende Diagnose und Prognose des Klima-

Der Gesche

rander

Prasident des DWE

en des weltweiten Kliimawandeis die Klim

ems durch. InZe g,

riumMS und koardir

en Gescl

g5 Klima dels essentiell fir

sanzes in der Darstellung nac =n Dokumentation und die Prognos Falgen d

meine Klimaverstandnis. Die Erkenntnisse sir

Vertretung des DWD bei nationalen und Internationalen Institutionen das all

in Palitik und Wirtschaft, dienen der Vorso

der nach gen Linterstitzung des Kats

Im Hinblick auf die konkreten F L!|._h--‘. des Klimawan

bereich KU Expertisen und Gutachten fur Pla

Verke

ge- und Stadl

des BWD mit der Bundoswahr. Gesundhelswess

Schnee-, Eis- und Windlast
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Prof. Dr. Sarah C. Jones
Direktarin wnd Professorin

Geschaftsbereich Forschung und Entwicklung

Der Geschaftsbereich FE fGrdert als fachlicher Infrastrukturbereich alle Aktivititen
des DWD durch die 2entrale Bearbeitung von Forschungs- und Entwicklungsaufgaben
aufl dem Geblet der Meteorologie. Seine wichtigste Aufgabe ist, wissenschaftliche
Erkenntnisse und Verfahran bereitzustellan, die in den kundenariantierten Bereichen
des DWD sowie bel der Entwicklung von Messmetheden zur Verbesserung der Diaten-

gewinnung und Optimierung des Beobachtungsnetzes genutit werden kinnen

L 5%

Norbert Wetter

Abtellungsprdsident

Geschaftsbereich Personal und Betriebswirtschaft

Der Geschaftsbersich PB stewert zentral das Persanal- und Finanzmanagemeant,

die Organisationsentwicklung sowie die Produkt- und Vertriebspolitik des Deutschen
Weltterdienstes. Er entwickell die erforderbichen Steuerungsinstruments wie gin
zukunftsarientiertes Controlling auf der Grundlage der Kosten- und Leistungsrechnung
und stellt diese bereit. Der Geschaftsbereich unterstiltzt als interner Dienstieister

alle Bereiche des DWD durch effiziente Verwaltungsizsistungen

53
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Dr. Jochen Dibbern

Abtedlungsprizident

Geschaftsbereich Technische Infrastruktur und Betrieb

Der Geschaftsbereich Tl st fir die Datengewinnung in den Mess- und Beobachtungs-
netzen und den Betrieb aller technischen Systeme, die der DWD zur Erfillung Seiner

Aufgaben als nationaler Wetterdienst bendtigt, verantwortlich.

Dle technischen Systeme umfassen die vielf@ltigen Messtechniken, dis
komplexen kemmunikatienstechnischen Systeme zur Datendbertragung und die infor-
matisnstechnischen Systeme von der Arbeitsplatzausstattung bis hin zum Hoch-

feistungsrechenzentrum in Offenbach,

Hans-joachim Koppert
Abtellungsprdsident

Geschaftsbereich Wettervorhersage

Der Geschafltsbersich WV erstellt Wettervorhersagen und Wetterwarnungen fir

die Offentiichkeit und fiir spezielle Bedarfstrager wie StraBenverkehr, die Luft: und
Seeschifffahrt sowie die Bundeswehr, Auch private Anbieter meteoralogischer
Informationen nutzen diese Produkte. Ein besonderer Schwerpunkt ist die Versorgung
der Bevolkerung und der Katastrophenschutzeinrichtungen des Bundes und der

Lander mit Warnungen zur Gefahrenabwehr

Der Geschaftsbereich gewahrieistet die meteorologische Beratung der Luft-
und Seeschifffahrt unter Berlcksichtigung internationaler Regelwerke zur Erhéhung
der Sicherheit und der Wirtschaftlichkeit.
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Beratung und Unterstitzung

Wissenschafltlicher Beirat des DWD:
§ 9 des Gesetzes iiber den Deutschen
Wetterdienst

und intar:

richtungen

1 nationale und

e seine Einbindung

nternatio e Farschu

sprogramme

(2) Der

nschaftiiche Beai +fil

aus zehn Mitg

ar des Wissens

ch das Bundesministerium

fur Verkehr und digitale Infras

1des des De

nskes fur die D

uer van vier
Jahren, Eine einmalige Wiederberufung

ch. |

ssenschalftlichen Be

Maten-

sollen Wissense

2r aus o

1l verwandten Gebieten an

messen vertreten sein

{3} Der Wissensch

sich nung

Genehmigung des Vorstandes des Deut-

schen

Bund-Lander-Beirat des DWD:
§ 10 des Gesetzes Ober den Deutschen
Wetterdienst

it den

uktur in

teresse r Bundes-

ressorts und der Lander bel der Erfullung

'SSOTES und

n jewetls

. Der Bund-

Lander-Beirat gibt sich eine G

nung, die der Genehmi

jung oes

Bundesminist: und digi-

tale Infrastruktur bedarf
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50 jahre Hochleistungsrechnen

Erste Rechnergemeration Ende der 1960er jfohre

Nochmals erhihte Rechenleistung im November

2016: der derzeitige Hochletstunpirechner des

DWD i Quelle: fo Wilkelm Arts
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Deutscher Wetterdienst

(DWD)
Frankfurter StraBe 135
63067 Offenbach am Main

Telefon (069) B0 62-0
Fax (068) BD 62 -44 B4
www.dwd.de

nfo@dwd.de

Wetterdiensthotline*
Telefon (01 &0) 291 3913

Nenn Sie die Weltlerdiensthotline

anrufen, werden Sie automatisch

mit der nachstgelegensn

oy

T

Festnelsy

ki

Weitere Telefon- und

Servicenummern &

155N 2195-6083

VO-Niederlassung verbunden

Wichtige Links

Publikationen €

Klimainformationen €

Aktuelie Wetterinformationzn €

WarnWetter-App @

Presseinformationen €

Newsletter )

Herausgeber

Deutscher Wetterdienst

Konzeption und Redaktion
Gertrud Nith
DwpR

Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Obersetzung
Gahriale Engel

DWD

Gestaltung

Simone Leonhardt, Frankfurt am Main

—
—
—
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Das Titelhild: Blick in den Arbeitshereich
der Warnmeteoralogen in der Vorhersage- wnd

Beratimgszentrale Offenbach

# Gl



	 
	Seite 2
	Inhaltsverzeichnis
	Seite 3

	Der Präsident: Ein Wort vorab
	Seite 4

	Wetter & Klima 2016
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Entwicklungen & Ereignisse
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Mess- & Beobachtungsnetze
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Globale Zusammenarbeit & Internationale Projekte
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Zahlen & Fakten
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	Vorstand & Organisation
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Kontakt & Impressum
	Seite 56
	Seite 57


